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InhaltsverzeichnisLiebe Leserinnen und Leser des ORD Magazin, 

Seit unserem letzten Magazin, welches Sie im 
Laufe der Hohen Feiertage im Monat Tischrej 
erreichte, hat sich in der Welt etwas bewegt. 
Wir haben uns alle freuen können, als am 
sechsten Tag des Sukkotfestes der israelische 
Soldat Gilad Schalit befreit wurde und wieder 
nach Hause gekommen ist. Nichts desto trotz 
müssen wir alle weiter für Ruhe und Frieden 
in Israel beten. Mehr als 1000 Terroristen 
wurden freigelassen und kehrten nach Gaza 
zurück, möge sich unsere Hoffnung erfüllen, 
daß sie nicht wieder am Terror gegen Israel 
teil nehmen werden.
Die Gebetsworte, die wir am Chanukka 
sagen, bekommen dadurch eine weitere 
Bedeutung. „Meatim mul Rabim“ - wenige 
Makabbäer haben damals gegen viele 
Griechen den Krieg gewonnen, und heute 
sind wir bereit, viele Terroristen für einen 
einzigen israelischen Soldaten zu befreien 
- das ist unsere Stärke! Der Wert des Lebens 
steht für uns im Vordergrund!
Auch innerhalb unserer Gemeinden ist 
ein frischer Wind gekommen. Der Bund 
Traditioneller Juden in Deutschland wurde 
mit der Absicht gegründet, das traditionelle 
Judentum nach innen und nach außen zu 
stärken. Es wird von Herrn Grünberg, dem 
Vorsitzenden der Jüdischen Gemeinde in 
Osnabrück, geleitet - wir wünschen ihm 
viel Erfolg bei dieser neuen und wichtigen 
Aufgabe! Wir sind sehr froh, dass immer 
mehr Jugendliche anzutreffen sind, die der 
jüdischen Tradition näher kommen und aktiv 
dabei sein möchten. Sie sind Zeichen und 
Garanten für die künftige Existenz und die 
religiöse Entwicklung unserer Gemeinden.

Chag Chanukkah Sameach!

Der Vorstand der ORD

Rabbiner 
Jaakov Ebert 

Rabbiner 
Avichai Apel

Rabbiner 
Jaron 
Engelmayer
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KOnferenz in Warschau
Die Verdienste von Rabbiner Abba Duner זצ״ל mögen uns beistehen. Er war es, der sich in 
den letzten Jahren insbesondere um die guten Verhältnisse zwischen der ORD und der CER 
(Europäische Rabbinerkonferenz) mit unermüdlichem Einsatz bemühte und verdient machte.

Die Früchte dieser Bemühungen wurden an der 
all zwei- bis dreijährlich stattfindenden Konferenz 
der CER, dieses Mal vor einigen Wochen in 
Warschau, erkennbar und sichtbar: Unter den gut 
180 anwesenden Gemeinderabbinern aus ganz 
Europa stellten die Rabbiner aus Deutschland, alle 
Mitglieder der ORD, mit 26 Teilnehmern die größte 
Delegation und wurden als solche nicht nur beachtet, 
sondern auch merkbar geachtet. So wurden drei 
der Lernsitzungen von Rabbinern aus Deutschland 
geleitet, anteilig mehr als jedes andere europäische 
Land!
Die gesamte Atmosphäre strahlte ein friedliches, 
harmonisches Zusammensein aus, aber gleichzeitig 
auch eifrig beseelt, mit spürbarer Lust zu Aufwind und 
Tatendrang, nicht zuletzt dem neuen Präsidenten der 
CER, Moskaus Oberrabbiner Pinchas Goldschmied, zu 
verdanken. 
Dieser Tatendrang tut auch dringend not, gilt es doch, 
Großes zu erreichen und Schlimmes zu verhindern! 
Mit starker Wirkung stellt sich die CER dem Anliegen 
einiger Politiker der EU entgegen, die Schechita 
(rituelles Schlachten nach jüdischem Gesetz) in 
Europa zu unterbinden. Ein Kampf, in dem einige, 
jedoch längst noch nicht alle, Schlachten geschlagen 
und gewonnen sind. In Holland beispielsweise wurde 
jüngst die Durchsetzung eines Schächtverbotes im 

Bericht

Parlament in erster 
Instanz erreicht. Aber 
auch nach innen sollen 
die Rabbiner, und 
mit ihnen auch deren 
Gemeinden, durch 
den Zusammenschluss 
unter dem Dach 
der CER unterstützt 
werden und gestärkt 
hervorgehen. 
Doch neben Politik, 
Galadinner, Ehrung 
von „Gerechten der 
Völker“, internen 
Diskussionen u.v.m., 
stand vor allem das 
gemeinsame Lernen 
und die Fortbildung im 
Vordergrund. Eigens 

zu diesem Zweck reisten bekannte Rabbiner, wie der 
aschkenasische Oberrabbiner Israels Jonah Mezger, 
und Rabbiner Osher Weiss, einer der größten und 
angesehensten Gelehrten Jerusalems, an und hielten 
hochinteressante und tiefgehende Schiurim.
Aus diesem Mix ergaben sich 48 Stunden 
solch geistigen Hochgenusses, gegenseitiger 
Bereicherung und innerer Stärkung, daß sich fast alle 
teilnehmenden Rabbiner spontan dazu entschlossen, 
noch einen Tag länger als geplant in Warschau zu 
verweilen! Vielleicht war dieser Umstand auch ein 
bisschen der Tatsache geschuldet, daß am letzten 
Tag der Konferenz der Warschauer Flughafen wegen 
der Bauchlandung eines Flugzeuges schließen 
musste und damit ein Wegkommen für die meisten 
verunmöglicht wurde… Der guten Stimmung tat 
auch dies keinen Abbruch, ganz im Gegenteil: Die 
Rabbiner nahmen es gelassen und nutzten die 
ungeplante Zeit sinnvoll.
Es bot sich insgesamt ein wunderbares Bild eines 
lebendigen, vielfältigen und doch einheitlichen 
europäischen Rabbinertums – wirklich schade nur, 
daß ausgerechnet der bisherige Motor und Antrieb, 
welcher auf diesen Zustand hin arbeitete und wirkte, 
Rabbiner Abba Duner sel. Andenkens, dieses Bild 
nicht mehr selber miterleben konnte – יהי זכרו ברוך – 
möge sein Andenken gesegnet sein.   

Oberrabbiner Michael Schudrich von Polen spricht in der Nozyk Synagoge, Warschau



Als Resultat dieses Kampfes und seines erfolgreichen 
Ausganges für das jüdische Volk feiern wir 
Chanukkah. heutzutage ein fröhliches, heiteres und 
unbeschwertes Fest. Doch das darf nicht darüber 
hinweg täuschen und uns vergessen lassen, wie groß 
die Herausforderung und wie schwer der Kampf war. 
Die Griechen verstanden, dass man das jüdische Volk 
am besten bekämpft und zum Verschwinden bringt, 
indem es von seinen Wurzeln abgeschnitten wird. So 
verboten sie unter Todesstrafe, alles das auszuüben, 
was unsere jüdische Identität ausmacht: Schabbat zu 
feiern, Torah zu lernen, G-tt anzubeten, koscher zu 
essen und Beschneidungen durchzuführen.
Nur der Bereitschaft unserer Vorfahren, ihr Leben 
zu riskieren, um weiterhin das Judentum zu leben, 
haben wir es zu verdanken, dass wir zur damaligen 
Zeit nicht völlig entwurzelt wurden und heute noch 
als jüdisches Volk existieren! Ihnen und all jenen, 
welche ihnen folgten und auch in dunkelsten Zeiten 
und Kapiteln unserer Geschichte nicht vom Glauben 
und den Traditionen unserer Väter abließen. Auch 
heute sind diese unsere stärksten Mittel, um gegen 
die Assimilation anzukommen. So ist Chanukka auch 
eng mit einem der wichtigsten Fundamente unserer 
jüdischen Identität, der Beschneidung, verbunden. 

Die Bedeutung der Beschneidung
Kanzler von Bismarck war derart vom Scharfsinn 
des jüdischen Politikers Eduard Lasker begeistert, 
daß er zu ihm sagte: „Herr Lasker, ich möchte, daß 
Sie in meinem Kabinett einen Ministerposten 
übernehmen!“ Die Antwort Laskers: „Herr Kanzler, 
das geht leider nicht: Am achten Tag meiner Geburt 
wurde mir bereits diese Karriere abgeschnitten!“ 
Die Beschneidung ist ein Zeichen des Bundes, das 
G-tt mit dem jüdischen Volk geschlossen hat, wie die 
hebräische Bezeichnung „Brit Milah“ zum Ausdruck 
bringt. Durch sie insbesondere wird ein Jude eins mit 
der jüdischen Tradition und bleibt untrennbar mit ihr 
verbunden! Sie ist ein Schlüssel zum Jüdisch-Sein, 
nicht im nationalen Sinne – als Jude geboren zu sein – 
sondern im Sinne des inneren jüdischen Bewusstseins 
und des bewusst gewählten Lebenswandels. 
Die Brit Milah ist das erste das Judentum bezeichnende 
Gebot, seitdem sich unser Vorvater Awraham auf 
Befehl G-ttes im Alter von 99 Jahren beschnitt. Erst 
mit dieser Tat wurde er von G-tt als vollkommen 
bezeichnet! Seither soll jeder neugeborene jüdische 
Junge am achten Tag nach der Geburt beschnitten 
werden. Die Beschneidung bedeutet für den 
Neugeborenen den Eintritt in die jüdische Welt und 
den Beginn des jüdischen Lebenswandels. 
Sie wird von unseren Weisen allen anderen 

Geboten gegenübergestellt und ihnen gesamthaft 
gleichgesetzt. Dank ihr bestehen Himmel und Erde! 
Sie bedeutet Eintritt in die künftige Welt. Auch ist so 
bedeutend, daß sie sogar am Schabbat durchgeführt 
wird und diesen verdrängt (wenn der achte Tag nach 
der Geburt auf einen Schabbat fällt) – ein „Privileg“, 
welches sonst ausschließlich dem Prinzip der 
Bewahrung vor Lebensgefahr vorbehalten ist. Auch 
um zu Tempelzeiten vom Pessachopfer zu essen und 
am Pessachfest, dem nationalen Fest der Entstehung 
des jüdischen Volkes, vollkommen teilnehmen 
zu können war die Beschneidung unbedingte 
Voraussetzung. Sie ist und bleibt ein besonderes 
Zeichen zwischen dem jüdischen Volk und G-tt. 
(Vgl. hierzu Tur Joreh Dea 260, Mischna Nedarim 31b, 
Talmud Jewamot 5b, Raschi zu Berachot 48b, Sprüche 
der Väter 3,11)

Medizinische Aspekte 
Medizinische Untersuchungen ergaben, dass der 
achte Tag der ideale Zeitpunkt für eine Beschneidung 
ist: einerseits hat das Baby noch keine vollständig 
ausgebildeten Nerven für die Schmerzempfindung, 
es empfindet also kaum Schmerzen; andererseits 
ist die Blutgerinnung zu dieser Zeit schon so weit 
entwickelt, dass sich das Baby schnell erholen und 
genesen kann. Der Vorgang wird durch erfahrene 
Mohalim, Beschneider, schnell durchgeführt und 
das Baby beruhigt sich gewöhnlich in kurzer Zeit. Es 
bleiben keine Erinnerungen zurück. Bei Krankheiten 
lässt das jüdische Gesetz eine Terminverschiebung 
selbstverständlich zu, bis das Baby gesund und 
kräftig genug ist. Wird die Brit Milah nicht zum 
frühestmöglichen Zeitpunkt durchgeführt, ist dies ein 
großes Versäumnis. 
Für eine Beschneidung ist es jedoch nie zu spät, auch 
wenn sie für ältere Kinder oder Erwachsene nicht 
gleich einfach und unkompliziert ausfällt. 
Daß die Beschneidung auch aus medizinischer 
Sicht sinnvoll ist und manchen Krankheiten (wie 
z.B. Aids, manche Arten von Krebs, ansteckende 
Geschlechtskrankheiten, verschiedene Entzündungen 
etc.) erfolgreich vorbeugen lässt, zeigt auch die 
Tatsache, daß sich weltweit auch große Teile der 
nichtjüdischen Bevölkerung beschneiden lassen, 
ca. 30% (!), in Amerika und Australien sind es sogar 
zwischen 70 und 75%! (Laut Erhebungen aus den 
Jahren 2001-2006.)

Dies ist für uns Juden jedoch höchstens als schöner 
Begleit- und Nebeneffekt von Bedeutung, denn 
die wahre Bedeutung liegt in der untrennbaren 
Verbindung der Beschneidung mit unserer 
ursprünglichsten jüdischen Identität.

Braucht jüdische Identität

Beschneidung? 
Nicht nur unter dem Kommunismus und in heutigen Zeiten der drohenden Assimilation mussten 
und müssen wir Juden für unsere jüdische Identität kämpfen! Nein, dieser Kampf ist schon uralt. 
Schon vor ca. 2200 Jahren mussten sich die Juden genau im Kampf um ihre jüdische Identität 
gegen die Griechen und Hellenisten behaupten.

Rabbiner
Jaron
Engelmayer
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Im hellenistischen Verständnis der Seleukiden sollte 
die Nichtbeschneidung den Juden erleichtern, sich zu
assimilieren. Wenn wir kein Sonderzeichen in unseren 
Körpern tragen würden, würden wir – so hofften 
die Seleukiden – vielleicht auch die Auserwählung 
Israels verneinen und uns komplett mit den Griechen 
verschmelzen. 
Gibt es aber auch eine zusätzliche Dimension? 
Symbolisierte die Beschneidung noch etwas, das die 
Seleukiden nicht wollten? 
Die Mizwa der Brít Milah ist theologisch schwierig zu 
verstehen. Schliesslich wurde der Mensch von G-tt 
persönlich erschaffen. Im ersten Kapitel der Torá heisst 
es, dass G-tt den Menschen „bidemuto, kezalmo” – “in 
Seinem Ebenbilde, nach Seiner Ähnlichkeit” – erschuf. 
Viele Bibelkommentare stellten sich die Frage: Was 
heisst es, nach dem Bild G-ttes erschaffen zu werden; 
G-tt hat ja keinen Körper, kein Ebenbild?! 
Nach der Auffassung Raschis bezieht sich der zweite 
Begriff, „Demut“, auf den menschlichen Körper. 
Dieser Körper ist nicht g-tt-ähnlich und kann es 
auch nicht sein, weil G-tt unkörperlich ist. Immerhin 
unterscheidet sich die Erschaffung des Menschen von 
der Erschaffung aller anderen Lebewesen, indem alle 
Lebewesen (und alles Sonstige) blos  durch das Wort 
G-ttes erschaffen wurden, der Mensch aber höchst 
persönlich, durch die Metaphorischen „Hände” G-ttes; 
das heisst – so Raschi – der menschliche Körper wurde 
von G-tt durch Seinen besonders dafür bestimmten 
„Prägstock” geprägt – die Form des menschlichen 
Körpers ist also heilig. 
Sollte der menschliche Körper, der so persönlich von 
G-tt – dem Volkommenen – geprägt wurde, nicht 
selber auch volkommen sein? Wieso wurden wir dann 
beauftragt, ihn zu  „verbessern”? Diese Frage wurde 
von Turnus Rufus dem Rabbi Akiwa gestellt: 
Einst geschah es, dass Turnus Rufus der Böse den Rabbi 
Akiwa fragte: Welche Taten werden höher gepriesen, die 
des Heiligen, gepriesen sei Er, oder die des Menschen? 
Daraufhin erwiderte Rabbi Akiwa: die des Menschen. 
Erwiderte ihm Turnus Rufus: Siehe Himmel und Erde, 
kann ein Mensch ähnliches erschaffen? Erwiderte ihm 
Rabbi Akiwa: bringe keine Beweise von den Dingen, 
die sich höher als die Geschöpfe befinden, die sie nicht 
beherrschen können; sondern sprechen wir von Dingen, 
die es unter den Menschen gibt. Sagte er ihm: Warum 
lasst ihr euch beschneiden? Erwiderte er ihm: Ich wusste, 
dass du mich dazu fragen wolltest. Deshalb fing ich mit 
der Aussage an, dass die Taten des Menschen höher 

gepriesen werden als die des Heiligen, gepriesen sei Er. 
Rabbi Akiwa brachte ihm Getreidestangen und Keckse 
und sagte ihm: diese sind die Werke des Heiligen, 
gepriesen sei Er, und diese sind die Werke der Menschen. 
[Weiter] sagte er: sind diese [Keckse] nicht schöner als 
die Getreide? Erwiderte ihm Turnus Rufus: Weshalb wird 
das Kind aus dem Bauch seiner Mutter nicht beschnitten 
geboren, wenn Er den Beschnittenen vorzieht? Erwiderte 
ihm Rabbi Akiwa: Weshalb kommt die Nabelschnur mit 
dem Kind und hängt noch an ihm und muss seine Mutter 
sie durchschneiden? Und zu deiner Frage, weshalb das 
Kind nicht beschnitten geboren wird, weil der Heilige, 
gepriesen sei Er, die Gebote den Israeliten nur darum 
gab, damit sie sich vervollkommnen, wie es heisst … 
(Jalkut Schimeoní Tasría §5)
Die  theologische Frage ist nun beantwortet;   
wir wissen, weshalb es möglich ist, dass wir den sonst 
perfekten von G-tt geprägten Körper verbessern 
können. 
Warum aber gerade mit der Beschneidung? Nach der 
Auffassung Maimonides’ sollte die Beschneidung die 
Beherrschung männlicher Sexualität herbeiführen/ 
symbolisieren. Nach anderen Auffassungen wird 
damit befürwortet, dass die Werte der Torá alle, aber 
auch alle Aspekte des Lebens anspricht.
Mit dem erfolgreichen Widerstand der Makkabäer 
scheiterte der Versuch seitens der Seleukiden, die 
jüdische Identität u.a. durch ein Verbot der Brìt 
Milah zu untergraben. Und seither feiern wir die 
dauerhafte Existenz unseres Volkes und betonen sie 
an Chanukkah.

Das perfekte verbessern
Als die Seleukiden unter Antiochus IV Epiphanes versuchten, das jüdische Volk vom Judentum zu
entfernen, verboten sie einige wichtigen Mizwot, auch die Beschneidung. Dass die Beschneidung
eine zentrale Rolle in der jüdischen Identität und im jüdischen Selbstverständnis spielt, ist wohl
bekannt. Die Beschneidung ist das physische Zeichen des Bundes G-ttes mit dem Stammvater
Awraham und seinen Nachkommen.

Rabbiner 
Arie Folger

Tradition und Gegenwart
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Eine kleine Gruppe von Juden hatte nach 
unsäglichem Leid und Umherirren endlich ihr  
neues Zuhause in einem neuen Land gefunden. Aber 
sie brauchten eine Synagoge. Als sie das richtige 
Haus fanden, wurde es wunderschön renoviert 
und zur Einweihung der neuen Shul feierten sie ein 
großes Fest.
Am Tag, an dem das Fest stattfinden sollte, stieg der 
Schammasch (Synagogendiener) hinab in den Keller 
und fand eine ganze Fuhre von Alkohol. Er fand 
soviel Wodka, dass es für die ganze Gemeinde 8 Tage 
reichen würde.
Er nahm den Wodka hinauf zur Gemeinde und am 
Tag des Festes geschah ein unglaubliches Wunder: 
Der Wodka, der genug für 8 Tage war, wurde 
ausgetrunken in 1 Nacht!
Seitdem, feiern die Mitglieder der Gemeinde das 
Wunder von Vodka, jedes Jahr.

Eine Chanukkah 
anekdote

Die Griechen wollten die Torah der Vergessenheit 
anheimgeben, dem Geist und der Seele den Garaus 
machen, nicht etwa nur dem Leib, als sie befahlen: 
„Schreibt auf das Stierhorn (in einem ausgehöhlten 
Stierhorn im Tempel sammelte man Gelder), dass 
ihr mit dem G-tt Israels nichts zu schaffen habt!“ - 
Die Verbindung zwischen Chanukkah und Kaschrut 
ist, dass das Wunder sich aufgrund der Einhaltung 
der Kaschrut ereignete: Der Ölkrug, der sich 
noch im Tempel anfand, war mit dem Siegel des 
Hohenpriesters versiegelt und bildete ja das zentrale 
Ereignis des Chanukkah-Wunders. Denn dank seiner 
Auffindung war es möglich, das Licht am Leuchter im 
Tempel anzustecken, der wiederum für den ewigen 
Fortbestand des Volkes Israel steht, denn durch den 
Leuchter gibt es stets Licht im Tempel. 

Wir müssen beachten, dass die heutige 
Lebensmittelindustrie enorm komplex und 
außerordentlich hoch technologisiert ist. Die 
stete technische Nachrüstung, die in den Fabriken 
stattfindet, stellt die Kaschrut immer wieder vor 
neue Herausforderungen; die in den entlegensten 
Ecken der Welt produzierten Rohstoffe und Extrakte 
machen ein sorgfältiges Nachprüfen nötig, woraus sie 
hergestellt sind. 

Ein lehrreiches und aktuelles Beispiel ergab sich, 
während wir uns  auf das Chanukkah-Fest zubewegten, 

Chanukkah
als Sieg der Kaschrut im Tempel

da wir während dieses Fests Olivenöl verwenden 
(bevorzugter Brennstoff für die Chanukkah-Leuchter). 
Im November besuchte ich eine der Keltereien in 
Israel. Während der Besichtigung sah ich, dass eines 
der Zuflussröhren in den Speichertank einen von 
außen zugänglichen Einfüllstutzen aufwies. Auf meine 
Nachfrage erzählte einer der Arbeiter, es gebe solche 
Hersteller, die bei einer Kelterei Öl bestellten, aber 
auf ihre ausdrückliche Bitte hin durch diesen Zweit-
Zufluss Sojaöl untergemischt werde; das Öl könnten 
sie dann günstiger vertreiben. Deklariert werde 
dieses beim Verkauf jedoch als reines, ungemischtes 
Olivenöl. Um ihm seinen richtigen Namen zu geben, 
könnte man dieses aber wohl als Öl bezeichnen, das 
noch reiner als Olivenöl ist! Und wenn man sorgfältig 
auf den Kauf eines Produktes von anerkannter und 
hocher Kaschrut achtet, verlässt man sich natürlich 
darauf, dass man etwas verbürgt koscheres erwirbt. 

In einer ausländischen Kelterei, in einem 
europäischen Land, stellte sich jüngst aufgrund von 
Recherchen heraus, dass der Inhaber der Kelterei 
in seine Pasteurisierungsapparate bisweilen einen 
Stoff einführt, der aus früheren Abprodukten 
der Weinherstellung gewonnen wurde, um das 
Kühlsystem zu verbessern. Hierdurch ergibt sich ein 
schweres Jajin-neßech-(Trankopfer-Wein-)Problem 
(für den kaschrutpflichtigen Endverbraucher). 
Ebenso muss man im Haushalt genau aufpassen und 
hinsehen, dass alle Lebensmittelerzeugnisse eine über 
jeden Zweifel erhabene Kaschrut haben, und dass die 
der Halachah gemäße Trennung zwischen Milchig 
und Fleischig penibel eingehalten wird. Besondere 
Vorsicht muss beim Ofen angewendet werden, bei 
dessen Einsatz eine vollkommene Trennung zwischen 
Milchig und Fleischig walten muss.

Verbotene Speisen führen zu Blockaden in Geist 
und Seele. Essen und Nahrung verwandeln sich ja 
schließlich in einen Teil von Fleisch und Blut des 
Menschen, der sie verzehrt, deshalb beeinflussen sie 
die Kapazitäten der Seele und des Körpers, sich ihrer 
Bestimmung in Reinheit zu widmen. Darum obliegt 
es uns, alles sorgfältig zu prüfen, was in unseren 
Haushalt Eingang erhält, und dass alle im Ausland 
hergestellten Lebensmittelerzeugnisse von guter und 
anerkannter Kaschrut seien. Dank des Verdienstes 
durch das Einhalten der Kaschrut möge es uns 
gewährt werden, den Bau des Tempels zu erleben, 
und dass der Hohepriester den Leuchter entzünden 
kann mit Olivenöl von einer über jeden Zweifel 
erhabenen Kaschrut!

Das Lichterfest steht uns ins Haus; das Chanukkah-Fest, möge es uns ein segensreiches werden, 
an dem die Kräfte der Weihe und des Lichtes den Sieg davontrugen über jene der  Unreinheit und 
der Finsternis.

Rabbiner 
Schlomo 
Horovitz, 
Leiter des 
Instituts 
Ramah 
la-kaschrut, 
Israel 

Rabbiner 
Tuvia Hod
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Richtig. Alle wissen, dass Purim vom Überleben des 
jüdischen Volkes handelt. Alle wissen, dass Purim vom 
Sieg des jüdischen Volkes über Haman handelt. Und alle 
sehen ein, dass die Zeit von Purim für den Gedanken des 
„Am Jisrael Chaj“ steht. Und das alles stimmt auch und ist 
in nichts falsch. Alle wissen also das Ergebnis der Purim-
Geschichte, und dieses Ergebnis feiern wir bis heute in 
einer für das jüdische Toravolk (eigentlich) untypischen 
Folklore, mit Rasseln, Haman-Ohren, Alkohol und 
Verkleidung.

Die Frage, die bleibt, ist aber: Wie ist es denn überhaupt 
dazu gekommen, dass ein solcher Haman sich über 
unser Volk erheben konnte? Wie ist es dazu gekommen, 
dass unser Volk kurz vor seinem totalen Untergang 
stand? Welche waren die inneren Gründe in unserem 
Volk, die dazu führten, dass eine solch immense Gefahr 
auf uns lastete, bis hin zu unserer Vernichtung als 
Volk Israel? Oder in den Worten gläubiger Juden: Was 
machte unser Volk falsch, dass G-tt uns Haman schickte? 
Und was machten wir dann richtig, dass G-tt uns von 
Haman befreite? Das alles zu verstehen, ist essentiell, 
wenn es doch darum gehen soll, Purim nicht nur auf das 
Karneval der Juden zu reduzieren, sondern die Purim-
Botschaft in ihrer religiösen Brisanz zu verinnerlichen.

Folgende Antworten würde uns die Megillah hierzu 
anbieten: Mordechaj war es doch, der sich nicht vor 
Haman verbeugte. Was aber ist mit dem Rest der Juden 
jener Zeit gewesen? Zwar lesen wir über den religiösen 
Stolz von Mordechaj, seine Jüdischkeit niemals 
einer fremden Kultur, einem verbotenen Denken zu 
unterwerfen, aber gleichzeitig bedeutet dies, dass 
Mordechaj eine Einzelfigur blieb. Mordechajs jüdische 
Unnachgiebigkeit wurde von vielen Juden anscheinend 
nicht geteilt. An Mordechajs Taten, die aber Taten eines 
Einzelnen blieben, sehen wir also, wie weit unser Volk 
in seiner Gesamtheit zu jenem Zeitpunkt vom jüdischen 
Stolz entfernt war.

Daher auch beginnt die Megillah mit einem festlichen 
Essen im Palaste Achaschweroschs. Dieser Beginn ist 
zugleich die erste Schlüsselszene, die eine starke, wenn 
auch versteckte Botschaft in sich trägt: Das jüdische 
Volk nahm an den kulturellen und gesellschaftlichen 
Events einer dekadenten Gesellschaft teil. Unser Volk 
suchte den unnötigen Anschluss an das Fremde, statt 
das Bewahren des Eigenen. Und selbst dann verlor es 
nicht nur große Teile seiner eigenen religiösen Identität, 
es verlor auch seine nationale Einheit. Und so spricht 
Haman über das jüdische Volk: „Da ist ein Volk zerstreut 
und versprengt unter die Völker.“ Die Verfassung unseres 
Volkes war eine „versprengte“, keine geeinte.

Purim 
Es gibt wenige Feiertage im Judentum, deren inhaltliche Botschaft so wenig zur Geltung kommt 
wie Purim. Der Grund dafür liegt auf der Hand: Purim ist ein Tag überschwänglicher physischer, 
äußerlicher und alkoholischer Freude. Die Chance, dass an so einem Fest die geistige und heilige 
Botschaft des wahren Purim-Ereignisses überlebt, läuft fast gegen Null.

Das war also der Zustand des jüdischen Volkes, 
der einer fundamentalen Korrektur bedurfte: Der 
Zustand einer angepassten und sich minderwertig 
fühlenden, religiös und national entfremdeten 
Scheingemeinschaft. Das war der geistige Nährboden, 
aus dem heraus ein Haman gewachsen ist, um unser 
Volk zu seinem Ursprung zurück zu führen.

Unter Mordechaj und Esthers Führung holte dann 
das jüdische Volk alles auf, woran es gemangelt hat: 
Das Bekenntnis zur eigenen Religion, zur Tora und 
zur Nation. Mordechaj und Esther retteten daher 
Am Jisrael nicht nur vor der physischen Vernichtung, 
sie erlösten Am Jisrael von seinen eigenen geistigen 
Mängeln. Auch Haman, von G-tt geschickt, um Israel 
am Ende des Tages zu einen und zu heben, erfüllte 
seine Mission widerwillig. Daher nennt ihn die Megillah 
„Zorer Hayehudim“ – „Peiniger der Juden“, jedoch kann 
das Wort „Zorer“ hebräisch ebenso für „zusammen 
binden“ stehen, Haman war also – gegen seine 
wirkliche Absicht – in Wahrheit der Zusammenführer 
Israels. Durch seine Bedrohung fand Israel  zu sich 
selbst zurück. Durch ihn vollzog unser Volk den lange 
anstehenden Wandel. Und so attestiert die Megillah 
zum Schluss: „Sie hielten ein, und sie nahm an “ („kimu 
wekiblu“), und unsere Gelehrten sagen hierzu: „Was 
sie davor schon einhalten mussten, nahmen sie jetzt 
mit ganzem Herzen und aus Freude an, und das ist die 
Tora.“

Wir kennen alle das Happy 
End von Purim, aber wie 
sehr verstehen wir, welchen 
inneren Weg unser Volk 
bis dahin beschritt? Am 
Jsrael Chaj. Das ist richtig 
und wichtig. Wirkliche 
Bedeutung erhält dieser 
Ausspruch aber nur dann, 
wenn sich unser Volk zu 
seiner eigenen Wahrheit 
bekennt: Das Bekenntnis 
zu Tora und G-tt, das 
Bekenntnis zu sich selbst 
als Volk G-ttes, in Einheit 
mit G-tt, in Einheit mit sich 
selbst.

Dann auch wird sich 
unser Volk nicht mehr vor 
den Hamans dieser Welt 
fürchten müssen.

Rabbiner 
Aharon Ran 
Vernikovsky

Zu den Feiertagen
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Приветственное 
слово 
правления 

Дорогие читатли и читательницы журнала ORD 
Magazin!

С того времени, как в свет вышел предыдущий 
номер нашего журнала, увидевший свет в течение 
Осенних праздников и месяца Тишрей, в мире 
произошли изменения. Все мы испытали чувство 
радости, когда в шестой день праздника Суккот 
был освобожден и вернулся домой израильский 
солдат Гилад Шалит. Тем не менее все мы должны 
продолжать молиться за спокойствие и мир 
в Израиле. Из тюрем отпущены боле тысячи 
террористов, которыe вернулись обратно в Газу. 
Пусть оправдаются наши надежды на то, что 
они больше не будут учавствовать в терроре 
против Израиля. Тем самым слова молитвы, 
которую мы произносим в Хануку, приобретают 
дополнительное значение: „Меатим муль 
рабим“ - малочисленные Макковеи выиграли 
войну у гораздо большего количества греков, 
- мы и сегодня готовы освободить множество 
террористов за одного израильского солдата – и 
в этом наша сила! Ценность человечской жизни 
имеет для нас первостепенное значение!
И в наших общинах также подул свежий ветер 
пермен. Было основано объединение «Der Bund 
Traditioneller Juden“ (Объединенние верных 
традициям евреев) с тем, чтобы укреплять 
верное традициям еврейство как извне, так и 
внутри. Возглавляет его господин Грюнберг, 
председатель еврейской общины Оснабрюка — 
мы желаем ему успехов в этом новом и важном 
деле!
Очень радостно видеть, что все больше молодежи 
приближается к еврейским традициям и хочет 
принять в еврейской жизни активное участие. 
Именно эти молодые люди — залог успешного 
существования наших общин и развития в них 
религиозного самосознания.

Хаг Ханука Самеах!

Правление ORD
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Как результат этой борьбы и ее успешного для 
еврейского народа исхода мы и празднуем Хануку 
– сегодня это радостный, веселый и приятный 
праздник. Это однако не должно стать для нас 
поводом забыть о том, сколь тяжелой была эта 
битва. Греки понимали, что бороться с еврейским 
народом и истребить его можно лишь оторвав от 
своих корней. И они под страхом смертной казни 
запретили практиковать все то, что составляет 
сущность нашей еврейской идентификации: 
праздновать шаббат, учить Тору, молиться Б-гу, 
кошерно питаться и делать обрезание.
Только благодаря готовности наших предков 
рисковать своими жизнями ради того, чтобы 
продолжать жить как евреи, мы не лишились 
полностью своих корней в то время и продолжаем 
сегодня существовать как еврейский народ! И 
сегодня именно вера и традиции являются самым 
сильным средством борьбы с ассимиляцией. Также 
и Ханука тесно связана с одной из важнейших основ 
нашей еврейской идентификации – с обрезанием. 

Значение обрезания
Канцлер фон Бисмарк был настолько впечатлен 
сообразительностью еврейского политика Эдуарда 
Ласкера, что сказал ему: „Господин Ласкер, я 
хотел бы, чтобы Вы заняли в моем правительстве 
должность министра!“ Ласкер ответил: „Господин 
Канцлер, к-сожалению это не возможно – путь к 
этой карьере был перерезан мне еще в восьмой 
день после моего рождения!“
Обрезание – знак союза, который Б-г заключил 
с еврейским народом, о чем и говорит название 
обрезания на иврите – «Брит Мила». Именно 
через обрезание еврей соединяется с еврейской 
традицией и остается неразрывно с ней связан! 
Именно оно является ключем к еврейскому бытию: 
не в этническом смысле – быть рожденным евреем 
–, а именно в смысле внутреннего еврейского 
сознания и осознанно выбранного образа жизни.
Брит Мила – это первая заповедь, отличающая 
еврея, с тех пор как наш праотец Авраам  в возрасте 
99 лет по велению Б-га сделал себе обрезание. 
Лишь после этого Б-г назвал его совершенным! С 
тех пор каждый новорожденный мальчик должен 
быть обрезан на восьмой день после рождения. 
Обрезание обозначает для новорожденного 
вхождениев еврейский мир и начало еврейского 
образа жизни. 
Эту заповедь наши мудрецы противопоставляют 
всем остальным заповедям и приравнивают к ним. 
Благодаря ей существуют небо и земля! Обрезание 

значит возможность войти в будущий мир. Эта 
заповедь столь важна, что она выполняется даже 
в шаббат и тем самым отменяет соответствующие 
субботние запреты (если восьмой день выпадает 
на шаббат) – в иных случаях подобную привелегию 
имеют лишь действия, связанные со спасением 
человеческой жизни. Во времена существования 
Храма необходимым условием для того, чтобы есть 
пасхальную жертву и полноценно участвовать в 
Песахе – празднике формирования еврейского 
народа, было наличие обрезания. Оно было и 
остается особым знаком связи между еврейским 
народом и Б-ом. (ср. Йоре Деа 260, Мишна Недарим 
31b, Талмуд Евамот 5b, Раши Брахот 48b, Поучения 
отцов 3,11)

Медицинский аспект 
Медицинские исследования показали, что восьмой 
день – идеальное время для обрезания: с одной 
стороны у младенца еще не сформировались 
полностью нервы для того, чтобы полноценно 
воспринимать болевые ощущения, то есть он едва 
чувствует боль; с другой стороны к этому моменту 
кровь уже достаточно хорошо сворачивается, так 
что у ребенка все быстро заживает. Процедуру 
проводят опытные Моалим – специалисты по 
обрезанию, длиться она не долго, и ребенок как 
правило очень быстро успокаивается. Никаких 
воспоминаний об этом у ребенка не остается. В 
случае каких-то заболеваний еврейский закон 
конечно же допускает перенесение срока 
обрезания на более позднее время, до тех пор пока 
ребенок не выздоровеет и не наберется  достаточно 
сил. Если Брит Милу не сделать в как можно более 
ранний срок, то это большое упущение. 
Однако сделать обрезание не поздно никогда, 
хотя для дети более старшего возраста и взрослые 
воспринимают его уже не так просто и легко. 
Тот факт, что обрезание целесообразно с 
медицинской точки зрения, так как оно помогает 
предотвратить многие заболевания (напр. СПИД, 
некоторые виды рака, заразные венерические 
заболевания, различные воспаления и т.д.) 
свидительствует и тот факт, что во всем мире 
большая часть нееврейского населения также 
делает обрезание – около 30% (!), а в Америке и 
Автралии этот показатель достигает даже 70 .75%! 
(согласно данным за 2001-2006 гг.)
Для нас евреев это однако все лишь благотворный 
побочный эффект, поскольку истинное значение 
заключается в неразрывной связи обрезания с 
нашей исконной еврейской идентификацией.

Необходимо ли обрезание для 
еврейской идентификации?
Не только при коммунизме и не только в наши дни евреям приходится и приходилось
бороться с угрозой ассимиляции, за нашу еврейскую идентификацию! Нет, борьба
эта идет уже очень давно! Еще примерно 2200 лет тому назад евреям приходилось
сражаться с греками и эллинистами в борьбе за еврейскую идентификацию.

Раввин 
Ярон 
Энгельмайер

9
Традиция и современность
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В находящимся под влиянием эллинизма 
представлении Селевкидов отсутствие обрезания 
должно было помочь евреям ассимилироваться. 
Если у нас нет теле не будеть больше особого 
знака – надеялись Селевкиды – то может быть мы 
откажемся и от избранности Изралия и полностью 
смешаемся с греками.
Но может быть здесь и еще одна дополнительная 
грань? Может быть обрезание символизирует еще 
что-то кроме этого, чего не хотели Селевкиды?
С точки зрения теологической объяснить эту 
мицву довольно сложно. В конце концов человек 
был сотворен лично Б-гом. В самой первой 
недельной главе Торы говорится, что Б-г создал 
человека «биДмуто, кеЦалмо» – “по своему образу, 
по своему подобию”. Многие комментаторы 
Библии задают вопрос: Что это значит — быть 
созданным по подобию Б-га?; Ведь у Б-га нет тела, 
нет подобия?!
По мнению Раши второе понятие «Дмут» относится 
к человеческому телу. Это тело не похоже на Б-га 
и не может быть похоже, поскольку Б-г не телесен. 
Тем не менее создание человека отличается от 
создания всех иных живых существ, поскольку 
все остальные (да и все остальное) были созданы 
одним словом Б-га, а человек был сотворен лично 
метафорическими «руками» Б-га; по мнению 
Раши это означает, что человеческое тело было 
сотворено Б-гом при помощи некой специальной 
«формы-штампа» - и именно поэтому человеческое 
тело обладает такой святостью.
«Разве человеческое тело, созданное штампом 
лично Б-га, обладающего совершенством, может 
быть несовершенным? Отчего же нам тогда 
поручили его «улучшать»”? Этот вопрос задал 
Турнус Руфус Рабби Акиве:
Однажды случилось, что злодей Турнус Руфус 
спросил Рабби Акиву: Какие деяния оцениваются 
выше – деяния Всевышнего, будь Он благословен, 
или деяния людей? На это ответил Рабби Акива: 
деяния людей. Возразил ему Турнус Руфус: 
Взгляни на небо и землю! Разве человек может 
создать такое? Возразил ему Рабби Акива: не 
приводи доказательств, связанных с такими 
вещами, которые стоят выше чем те создания, 
которые не могут ими управлять; поговороим о 
вещах, которые есть у нас - у людей. Сказал ему 
Руфус: Почему вы делаете обрезание? Ответил 
ему Рабби Акива: Я знал, что ты захочешь меня 
об этом спросить. Поэтому я и начал со слов о 

том, что деяния людей оцениваются выше чем 
деяния Пресвятого, будь Он благословен. Рабби 
Акива принес ему зарно и печенье и сказал: вот 
это создание Всевышенго, будь Он благословен, 
а это создано человеком. [далее] сказал он: разве 
это [печенье] не красивее чем зерно? Ответил ему 
Турнсу Руфус: Отчего же ребенок, рождающийся 
из чрева матери, не рождается обрезанным, если 
Он отдает предпочтение обрезанным? Ответил 
ему Рабби Акива: Отчего же пуповина появляется 
на свет вместе с ребенком и мать его должна 
ее перерезать? А что касается твоего вопроса о 
том, почему ребенок не рождается обрезанным 
– оттого, что Пресвятой, будть Он благословен, 
дал народу Израиля заповеди для того, чтобы они 
соверешенствовались, как говориться … (Ялкут 
Шимони Тазрия §5)
Тем самым теологическая часть вопроса 
разъеснена, мы знаем теперь, отчего у нас есть 
возможность улучшить тело, сотворенное формой-
штампом совершенного Б-га. Однако почему 
именно при помощи обрезания? По мнению 
Маймонида обрезание призвано способствовать 
контролю над мужской сексуальностью, и 
символизирует этот контроль. Согласно другим 
мнениям на этот вопрос отвечают, что ценности 
Торы затрагивают абсолютно все без исключения 
аспекты жизни человека. 
Успешным восстанием Маккавеи подавили 
попытку Селевкидов разрушить еврейскую 
идентификацию запретом обрезания. И с тех пор 
мы празднуем то что еврейский народ так давно 
существует, особенно в праздник Хануки!

Когда Селевкиды в эпоху правления Антиоха IV. Эпифана попытались оторвать 
еврейский народ от иудаизма, они запретили некоторые важные заповеди, в том 
числе и обрезание. То что обрезание играет для еврейской идентификации ключевую 
роль, безусловно известно. Обрезание — это физический знак союза между праотцом 
Авраамом и его потомками. 

Раввин 
Арие Фольгер

Улучшить совершенное

Традиция и современность
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Одна маленькая группа евреев после длительных 
страданий и странствий наконец-то нашла себе 
новый дом в новой стране. Но им нужна была 
синагога. Когда они нашли подходящий дом, 
его отремонтировали и в честь открытия новой 
синагоги устроили большой праздник. 
В день, на который был назначен праздник, шамес 
(Служитель синагоги) спустился в подвал и нашёл 
там целый контейнер водки. Там было так много 
бутылок, что смогло бы хватить для всей общины 
на 8 дней. 
Он взял водку с собой наверх и на празднике 
случилось чудо: водки, которой должно было 
хватить на 8 дней, хватило только на одну ночь!
С тех пор, каждий год вся община празднует чудо 
водки.

ханукальный анекдот

Греки хотели предать Тору забвению, погасить 
жизненный дух  в душе, не в теле, приказав: 
«Напишите на роге животного ( в полом роге 
животного в Храме собирали денежные 
пожертвования), что вы более ничего общего не 
имеете с Богом Израиля!». Связь Хануки и кашрута 
состоит в том, что ханукальное чудо произошло 
благодаря соблюдению кашрута. Кувшин с маслом, 
запечатанный печатью Первосвященника, которой 
обнаружился в Храме, являет собой главное 
событие чуда Хануки. Ведь именно благодаря тому, 
что был найден этот кувшин стало возможным 
зажечь свет светильника в Храме, который в 
свою очередь символизирует непреходящее 
существование народа Израиля, поскольку 
благодаря светильнику в Храме постоянно  
был свет. 

Мы должны иметь в виду, что современная пищевая 
индустрия имеет в высшей степени комплексный 
и высокотехнологичный характер. Постоянное 
техническое переоснащние фабрик ставит перед 
кашуртом все новые задачи; производимые в 
самым дальних уголках планеты сырье и экстракты 
требуют тщательной, чтобы узнать, из чего  
они изготовлены.

Поучительный и актуальный пример мы 
можем увидеть по мере того, как приближается 
Ханука, покольку в этот праздник мы 

Ханука 
как победа кашрута в Храме 

используем оливковое масло 
(предпочтительный материал для 
ханукальных светильников). Недавно 
я посещал один из заводов Израиля, 
где есть давильня для производства 
оливкового масла. Во время осмотра 
я увидел на одной из труб, ведущих 
к емкости-хранилищу, патрубок, к 
которому был свободный доступ 
снаружи. На мой воспрос один 
из рабочих ответил, 
что есть такие 
производители, 
которые заказы-
вают на заводе 
масло, при 
этом спе-
циально по 
их просьбе 
через этот 
патрубок в него 
добавляют соевое 
масло – это обоспечивает  
им воможность более выгодной реализации. 
При этом при продаже продукт декларируется 
как чистое оливковое масло без примесей. 
Давая этому продукту имя, его вполне легитимно 
можно назвать маслом, которое чище чем чистое 
оливковое масло! А когда человек следит за 
тем, чтобы на приобретаемых им продуктах был 
признанный и надежный сертификат кашрута, то он  
конечно может положиться на то, что этот продукт 
наврняка кошерный. 

Запрещенная пища вызывает приводит к  
духовной блокаде, к блокаде души. 
Еда и продукты питания в конце 
концов ведь становятся частью плоти  
и крови человека, который их потребляет, 
воздействуя тем самым на способность души и тела 
работать на тем, чтобы приобрести себе святость.

Посему надлежит нам тщательно проверять все, 
что попадает к нам в дом, следить за тем, чтобы 
изготовленные заграницей продукты питания 
имели хороший и признанный сертификат 
кашрута. Пусть же удостоимся мы за заслуги 
соблюдения кашрута дожить до восстановленния 
Храма, и чтобы Первосвященник смог зажечь 
святильник с оливковым маслом, имеющим самый 
возвышенный кашрут! 

На пороге нашего дома праздник света, праздник Хануки, - пусть принесет он нам 
благоволение, пусть в этот праздник силы добра и света востаржествуют над 
силами нечистоты и темноты! 

Рав Шломо 
Хоровиц  
Руководитель 
института 
Ramah  
la-kaschrut, 
Израиль 

Раввин 
Тувия Ход

    K праздникам
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Верно. Все знают, Пурим связан в выживанием 
еврейского народа. Все знают, что Пурим связан 
с победой еврейского народа над Аманом. И все 
согласны с тем, что время Пурима символизирует 
идею «Ам Израль хай». И все это безусловно верно 
и нет здесь ничего неправильного. Знают все и 
о том, чем закончилась история Пурима, и этот 
успешный исход до сегодняшнего дня празднуем 
в несколько необычной для еврейского народа 
манере – шумом трещеток, «ушками Амана», 
алкоголем и переодеванием.
Однако все еще остается один вопрос: а как это 
вообще так получилось, что такой Аман смог 
настолько возвыситься над нашим народом? 
Как получилось, что наш народ оказался на 
грани полного уничтожения? Каковы были 
внутренние причины в нашем народе, приведшие 
к появлению такой огромной опасности – 
вплоть до угрозы уничтожения народа Израиля? 
Или если выражаться языком религиозных 
евреев: что наш народ сделал настолько 
неправильно, что Всевышний послал нам Амана? 
И что мы потом сделали настолько правильно, 
что Всевышний нас освободил от Амана? Все это 
необходимо понять, если мы не хотим свести 
Пурим лишь к понятию еврейского карнавала, 
необходимо по-настоящему, во всей религиозной 
ответственностью прочувствовать, какую идею 
несет в себе Пурим.
Мегила предложила бы нам следующие варианты 
ответа на эти вопросы:
Ведь именно Мордехай не стал кланятся перед 
Аманом. А что насчет остальных евреев, которые 
жили в то время? Хотя мы и читаем о гордой 
религиозной непреклонности Мордехая, о 
готовности сопротивляться воздействию чужой 
культуры, чужому образу мышления, однако 
в то же время это означает, что Мордехай был 
одной отдельно взятой личностью. Еврейскую 
несгибаемость Мордехая судя по всему не 
разделяли многие евреи. Иными словами по 
поступкам Мордехая, которые были поступками 
одиночки, мы видим, насколько весь наш 
народ в -целом был в то время далек от понятия  
еврейской гордости.
Посему и начинается Мегила с праздничной 
трапезы во дворце Ахашвероша. Праздник этот 
начинается с ключевой сцены, которая несет в 
себе скрытую идею: еврейский народ участвовал 
в кульутрных и общественных мероприятиях 
декадентского общества. Наш народ ищет контакта 

Пурим
Мало найдется в еврействе таких праздников, смысловое содержание которых так 
мало проявляется, как в Пурим. Причина этого очевидна. Пурим – день бурной радости – 
физической, внешней, в том числе и алкогольной. Вероятность того, что во время такого 
праздника священная суть истинного Пурима сохранится, практически равна нулю. 

с чужеродной средой вместо того, чтобы сохранять 
свою. И в результате он утратил не только свою 
собственную религиозную идентификацию, но 
и свою национальную идентичность. И Аман так 
говорит о еврейском народе: „Есть один народ, 
рассеянный среди народов и обособленный от 
них.“ Состояние нашего народа было «рассеянное», 
а не объединенное.
Вот каким было состояние еврейского народа, 
состояние, которое необходимо было коренным 
образом изменить: состояние адаптированного, 
мучаемого чувством собственной 
неполноценности, отчужденного квази-
сообщества. Это было той питательной почвой, на 
которой вырос Аман, чтобы привести наш народ 
обратно к своим истокам.
Под руководством Мордехая и Эстер еврейский 
народ восполнил все, чего его не хватало: 
признание собственной религии, Торы 
и особзнание себя как нации. Таким 
образом Мордехай и Эстер спасли Ам Израль 
не только от физического уничтожения, они 
избавили Ам Израэль от собственных духовных 
изъянов. И Аман, посланный Б-ом, чтобы 
объединить и превознести еврейский народ, 
подневольно выполнил свою миссию. Оттого 
и называет его Мегила „цорер аехудим“ – 
„мучитель евреев“, в то же время слово „цорер“ 
означает в иврите «соединять вместе», т.е. 
Аман в действительности оказался – против 
своей собственной воли – тем, кто соединил 
народ Израиля. Из-за исходящей от него угрозы 
народ вернулся на свой истинный путь. 
Благодаря ему в народе произошли в -дальнейшем 
серьезные изменения. В конце Мегила отмечает: 
„Они установили и взяли на себя“ („Киблу ве 
кийму“), а наши мудрецы объясняют это место: 
„То что им приходилось соблюдать и до этого, 
они теперь приняли с полным сердцем и с 
радостью, и это Тора.“
Мы знаем счастливый конец Пурима, однако 
понимаем ли мы, какой путь внутренней борьбы 
прошел наш народ до этого? Ам Израэль хай. 
Это правильно и это важно. По-настоящему это 
выражение приобретает значимость лишь тогда, 
когда наш народ осознает совю собственную суть. 
Это значит осознание Торы, Б-га, осознание самого 
себя как Б-жественного народа, в единстве с Б-ом 
и в единстве с самим собой.
И тогда нашему народу не будет нужны бояться 
Аманов этого мира.

Раввин 
Аарон Ран 
Верниковски

    K праздникам



конференця в Варшаве
Да пребудут с нами заслуги раввина Аббы Дунера זצ״ל. Именно он в последние годы 
неустанно прикладывал усилия для налаживания отношений между ORD u CER 
(конференция еврпейских раввинов), снискав себе большие заслуги.

Плоды этих усилий 
были хорошо видны на 
конференции CER, которая 
организуется каждые 2-3 
года, и которая в этом году, 
несколько недель тому назад, 
прошла в Варшаве: среди 
всех 180 присутствовавших 
общинных раввинов 
из Европы, раввины из 
Германии – все члены ORD, 
которых было 26 человек, 
составили самую большую 
делегацию, - факт этот был не 
только отмечен сам по себе, 
-  к этим раввиным отнеслись 
с заметным уважением. 
Так например три учебных 
секции на заседаниях 
проводили раввины из 
Германии –в соотношении с другими делегациями 
больше всех других европейских стран!
Атомсфера встречи отличалась исключительно 
мирным гармоничным характером, но в то же 
время и деловитостью, так что чувстовалось 
стремление участников к переменам, желание 
трудиться, чем собрание в значительной степени 
было обязано президенту CER, главному раввину 
Москвы Пинхасу Гольдшмиду. 
И эта жажда действий весьма пришлась на злобу 
дня – ведь была поставлена задача достичь 
больших успехов и предотвратить напасти! С 
полной решительностью CER выступает против 
намерения политиков ЕС запретить в Европе 
шхиту (ритуальный убой животных по еврейскому 
закону). В этой борьбе проведена и выигрына 
уже не одна битва – хотя еще пока далеко не все. 
В Голландии например недавно инициатива, 
связанная с запретом шхиты была принята в 
парламентом в первой инстанции. Раввины, а 
вместе с ними и еврейские общины нуждаются 
однако и во внутренней поддержке - благодаря 
объединенным усилиям под эгидой CER они 
ощущают поддержку и черпают силы.
При этом кроме политики, гала-приема, 
чевствование «праведников мира», внутренних 
дискуссий и много другого на повестке дня была 
прежде всего совместная учеба и повышение 
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квалификации. Специально для этой цели 
приехали и давали очень интересные и глубокие 
шиуры известные раввины – главный ашкеназский 
раввин Израиля Йона Мецгер и раввин Ошер 
Вас, один из величайших и признанных ученых 
Иерусалима.
После 48 часов пребывания в такой прекрасной 
атмосфере гармонии, взаимного духовного 
обогащения и внутренной силы присутствующие 
раввины были столь впечатлены, что спонтанно 
почти все решили остаться в Варшаве еще на один 
день! Возможно, частично это обстаятельство 
объяснялось тем, что в последний день 
конференции варшавский аэропорт закрыли 
после того, как там аварийно сел самолет прямо 
на фюселяж, что сделало отъезд невозможным 
для большинства участников … Это однако ничуть 
не омрачило всеобщего настроения. Наоборот: 
раввины отнеслись к этой новости спокойно и 
использовали время с пользой.
Конференция являла собой прекрасную 
картину живого, разнообразного и в то же 
время объединенного сообщества европейских 
раввинов –поистине жаль, что как раз главному 
инициатору и движущей силе этого процесса, 
раввину Абе Дунеру светлой памяти, не пришлось 
увидеть этой картины – יהי זכרו ברוך – да будет его 
память благословенна.   

Главный раввин Польши Михаил Шудрих выступает в Ножик синагоге, Варшава



Wie viel Kerzen werden zum Chanukkafest 
angezündet?

Der Babylonische Talmud berichtet von 
unterschiedlichen Bräuchen im Land Israel. Das Gebot 
der Chanukkakerze bedeutet ein Licht je Haushalt, 
die ganz Strengen sagen dagegen: Ein Licht für jedes 
Familienmitglied. Die noch Strengeren aus der Schule 
Schammais sagten: Am ersten Tag werden acht Lichter 
angezündet, jeden Tag darauf wird ein Licht weniger 
angezündet. Die aus der Schule Hillels sagten: Am 
ersten Tag wird ein Licht und jeden Tag darauf ein 
weiteres Licht angezündet.

Heute zünden wir die Lichter in Übereinstimmung 
mit der Schule Hillels an, d. h. am ersten Abend ein 
Licht und an jedem weiteren Abend ein Licht mehr, 
so dass am achten Abend insgesamt acht Lichter 
angezündet werden. Zu diesem Zweck verwenden 
wir einen Chanukkaleuchter mit acht Flammen, die 
ganz Strengen verwenden einen Chanukkaleuchter 
für jedes Familienmitglied. Die Kerzen werden 

HALACHOT ZU 
CHANUKkAh

Ханукальные свечи должен    зажигать каждый член 
семьи. Допустимо, однако,  чтобы  один из членов 
семьи зажег свечи за всех других. 

Для Ханукального светильника пригодны все 
масла, но считается особенно благоприятным и 
достойным использовать оливковое масло ибо это 
соответствует чуду в Храме, которое произошло 
именно с оливковым маслом. Если, однако,  такового 
нет,  то применяют другие масла,  дающие при 
сгорании ясный и прозрачный свет, или восковые 
свечи, обладающие таким же свойством.

Время,  когда зажигают ханукальный светильник,  
должно совпадать со временем появления на 
небосводе первой звезды. Ранее того зажигать 
светильник не следует,  за исключением пятницы,  
когда ханукальный светильник зажигают до 
зажжения субботних свечей. Желательно, чтобы 
при зажигании ханукальных свечей все члены 
семьи находились дома.

angezündet, sobald am Himmel die ersten Sterne zu 
sehen sind, d. h. sofort nach dem Abendgebet. Solange 
die Lichter brennen, ruht jede Arbeit. Die Lichter 
müssen mindestens eine halbe Stunde lang brennen. 
Der Chanukkaleuchter muss so aufgestellt werden, 
dass er ins Auge fällt, denn hinter diesem Gebot steht 
ja die Absicht das Wunder zu bezeugen und das Wissen 
darüber zu verbreiten, damit so viele wie möglich von 
ihm erfahren. Die dabei verwendeten Lichter dürfen 
keinem anderen Zweck dienen.

Die Chanukka-Lichter

An allen acht Tagen besteht die Mizwa, Chanukka-
Lichter anzuzünden. Die Lichter müssen am Eingang 
zum Haus oder am Fenster angezündet werden, um 
vom Wunder öffentlich zu künden, damit jeder, der 
vorübergeht, die angezündeten Lichter sehe und 
dadurch an die Wunder erinnert werde.

Womit zündet man Chanukka-Lichter an?

Es sind verschiedene Öle und, Kerzen erlaubt um 
die Chanukka Lichter anzuzünden; aber man erfüllt 
die Mizwa am sorgfältigsten, wenn man Olivenöl 
verwendet, denn das Wunder geschah mit Olivenöl. 
Verwenden Sie einen „Schamasch“, eine Dienerkerze, 
um die Lichter zu entzünden. Dieser Diener hat seinen 
speziellen Platz auf der Chanukia.

Предписано,  и это является заповедью,  ставить 
ханукальные светильники у входа в дом, или на 
окна, выходящие на улицу с тем,  чтобы публично    
возвестить о чуде. Если зажжение ханукального 
светильника на окне невозможно, его ставят на 
расстоянии,  равном ширине руки,  внизу слева 
от входной двери с тем, чтобы Мезуза находилась  
справа, а светильник - слева от входящего в дверь,  
и он,  как бы,  был окружен заповедями. 

В первый вечер зажигают одну -  крайнюю справа 
свечу.  Во  второй вечер   ставят уже две свечи: 
крайнюю справа и одну левее ее.  Зажигают 
вначале вторую,  а затем –  первую.  В третий вечер 
устанавливают и зажигают три свечи и так далее...  
Свечи ставят справа налево,  но зажигают их слева
направо.

Одновременно  зажигают остальные свечи. Свечи  
(или масло)  должны гореть не менее получаса.  Свет,  
излучаемый светильником,  нельзя использовать 
для освещения и других подобных целей.  Все это 
время не производят никакой работы.   

Свечи равномерно распределяются в одном ряду 
и на одной высоте.  Между отдельными свечами 
должно выдерживаться определенное расстояние 
с тем,  чтобы огонь с одной из них  не соединился 
с огнем других,  образуя таким образом один 
большой факел. 
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Предписания о 
Ханукальном 
светильнике

   Halachot zu den Feiertagen



Erew Chanukka 
20. Dezember (24. Kislev) 
Am Abend wird die 1. Kerze gezündet 
 
1.Tag Chanukka 
21. Dezember (25. Kislev) 
Am Abend wird die 2. Kerze gezündet 
 
2. Tag Chanukka 
22. Dezember (26. Kislev) 
Am Abend wird die 3. Kerze gezündet 
 
3. Tag Chanukka 
23. Dezember (27. Kislev) 
Vor dem Entzünden der Schabbat Kerzen 
wird die 4. Kerze gezündet 
 
4. Tag Chanukka 
24. Dezember (28. Kislev) 
Am Abend, nach dem Ausgang von Schabbat 
wird die 5. Kerze gezündet 
 
5. Tag Chanukka 
25. Dezember (29. Kislev) 
Am Abend wird die 6. Kerze gezündet 
 
6. Tag Chanukka 
26. Dezember (30. Kislev) 
Am Abend wird die 7. Kerze gezündet 
 
7. Tag Chanukka 
27. Dezember (1. Tewet) 
Am Abend wird die 8. Kerze gezündet 
 
8. Tag Chanukka 
28. Dezember (2. Tewet) 
 

 

Das Zünden der Chanukka-Kerzen 5772 
 

Man hält den „Schamasch“, das Licht, das die übrigen Lichter anzündet, in der Hand und 
spricht die Segensprüche zum Anzünden der Kerzen. Alle Anwesenden hören aufmerksam zu 

und antworten „Amen!“ nach jedem Segenspruch. 
 

Vor dem Anzünden der Chanukka-Lichter sagt man: 
 

 

Nur am ersten Abend sagt man außerdem ‘Schehechejanu': 
 

 

Nach dem Anzünden der Chanukka-Lichter: 
 

 
Maos Zur 

 

Maos zur jeschuati lecha naeh leschabeach. 
tikon bet tefilati wescham todah nesabeach, 
leet tachin matbeach mizar hamnabeach, 
as egmor beschir mismor chanukkat hamisbeach.

צור חַּמָעוֹז בֵּ לְשַׁ נָאֶה לְך ָיְשׁועָתִי ּ
תּוֹדָה ם וְשָׁ פִלָתִי תְּ ית בֵּ כּוֹן חַּתִּ נְזַבֵּ
הַמְנַ מִצָר חַ מַטְבֵּ כִין תָּ חַּלְעֵת בֵּ

חַ זְבֵּ הַמִּ ת חֲנֻכַּ מִזְמוֹר יר שִׁ בְּ אֶגְמוֹר  אָז

Raot ssawa nafschi bejagon kochi kala, 
chajaj mereru bekoschi beschibud malchut egla, 
uwjado hagedola hozi et hassegula, 
chel paro wechol saro jardu keewen bimzula. 
 

Dewir kodscho hewiani wegam scham lo schakateti, 
uwa nogess wehiglani ki sarim awadti, 
wejen raal massachti kimat scheawarti, 
kez bawel serubawel lekez schiwim noschati. 
 

Kerot komat berosch bikesch agagi ben hamdata, 
wenihjata lo lepach ulmokesch wegaawato nischbata, 
rosch jemini nisseta weojew schemo machita, 
row banaw wekinjanaw al haetz talita. 
 

Jewanim nikbezu alaj asaj bimej chaschmanim, 
ufarzu chomot migdalaj wetimu kol haschemanim, 
uminotar kankanim naassa ness laschoschanim, 
benej wina jemej schmona kawu schir urnanim. 
 

Chassof seroaa kodschecha wekarew ketz hajeschua,
nekom nikmat dam awadecha meuma hareschaa, 
ki archa lanu hajeschua weejn ketz limej haraa, 
deche admon bezel zalmon hakem lanu roim schiwa. 

כָּרָעוֹת חִי כֹּ יָגוֹן בְּ י נַפְשִׁ בְעָה לָהשָׂ
בְּ מֵרְרו ּחַיַי עֶגְלָהּ מַלְכות עְבּוד שִׁ בְּ י ּקֹשִׁ ּ

הַסְגֻלָה אֶת הוֹצִיא הַגְדוֹלָה ּובְיָדוֹ ּ ּ ּ
מְצולָה בִּ אֶבֶן כְּ יָרְדו זַרְעוֹ וְכָל רְעֹה פַּ ּחֵיל ּ

ידְּבִיר קַטְתִּ שָׁ לאֹ ם שָׁ וְגַם הֱבִיאַנִי קָדְשׁוֹ
י עָבַדְתִּ זָרִים י כִּ וְהִגְלַנִי נוֹגֵשׂ וּבָא
י עָבַרְתִּ שֶׁ מְעַט כִּ י מָסַכְתִּ רַעַל וְיֵין

י עְתִּ נוֹשַׁ בְעִים שִׁ לְקֵץ בֶל זְרֻבָּ בֶל בָּ קֵץ

רוֹת דָתָאכְּ הַמְּ ן בֶּ אֲגָגִי קֵשׁ בִּ רוֹשׁ בְּ ּקוֹמַת
תָה בָּ נִשְׁ וְגַאֲוָתוֹ ולְמוֹקֵשׁ לְפַח לוֹ ּוְנִהְיָתָה

מ שְׁ וְאוֹיֵב אתָ נִשֵׂ יְמִינִי מָחִיתָּרֹאשׁ וֹ
לִיתָ תָּ הָעֵץ עַל וְקִנְיָנָיו נָיו בָּ רֹב

יםיְוָנִים מַנִּ חַשְׁ ימֵי בִּ אֲזַי עָלַי צו ּנִקְבְּ
מָנִים הַשְׁ ל כָּ או וְטִמְּ מִגְדָלַי חוֹמוֹת ּופָרְצו ּ ּ ּּ

ים נִּ לַשׁוֹשַׁ נֵס ה נַעֲשָׂ ים קַנְקַנִּ ּומִנּוֹתַר ּ
קָ מוֹנָה שְׁ יְמֵי בִינָה נֵי ורְנָנִיםבְּ יר שִׁ ּבְעו ּ

הַיְשׁועָהחֲשׂוֹף קֵץ וְקָרֵב ך קָדְשֶׁ ּזְרוֹעַ ָ

עָה הָרְשָׁ ה מֵאֻמָּ עֲבָדֶיך נִקְמַת ָנְקֹם

אָרְכָה י הָרָעָהוּשׁיְהַּלָנוכִּ לִימֵי קֵץ וְאֵין עָה
בְעָה שִׁ רוֹעִים לָנו הָקֵם צַלְמוֹן צֵל בְּ אַדְמוֹן ּדְחֵה ּ

1. Baruch ata Ado-naj, elo-hejnu melech
haolam, ascher kidschanu bemizwotaw, 
weziwanu lehadlik ner schel Chanukah. 
 

2. Baruch ata Ado-naj, elo-hejnu melech 
haolam, scheasah nissim la´awotejnu, 
bajamim hahem basman haseh. 

רוך הּבָּ ה מֶלֶךאֱאַתָּ ְלהֵֹינו ּ
מִצְוֹתָיוהָעוֹלָם בְּ נו קִדְשָׁ ר ּאֲשֶׁ ּ

ה חֲנוכָּ ל שֶׁ נֵר לְהַדְלִיק ּוְצִוָנו ּ ּ 

רוך הּבָּ ה מֶלֶךאֱאַתָּ ְלהֵֹינו ּ
לַאֲבוֹתֵינוהָעוֹלָם נִסִים ה עָשָׂ ּשֶׁ ּ

הַזֶה זְמַן בַּ הָהֵם יָמִים ּבַּ ּ ּ 

3. Baruch ata Ado-naj, elo-hejnu melech
haolam, schehechejanu wekijmanu wehigianu 
lasman haseh. 

רוך הּבָּ ה מֶלֶךאֱאַתָּ ְלהֵֹינו ּ
וְקִיְהָעוֹלָם הֶחֱיָנו ּשֶׁ וְהִגִעָנוּ ּמָנו ּּ

הַזֶה ּלַזְמַן ּ 

Hanerot halalu anu madlikin, al
hanissim weal haniflaot weal 
hateschuot weal hamilchamot, scheassita 
laawotenu bajamim hahem basman haseh, 
al jede kohanecha hakedoschim. Wechol 
schemonat jeme chanuka hanerot halalu 
kodesch hem, ween lanu reschut 
lehischtamesch bahem, ela lirotam 
bilwad, kede lehodot ulehalel leschimcha 
hagadol, al nisecha weal nifleotecha 
weal jeschuatecha. 

הַלָלו ּהַנֵרוֹת ּ מַדְלִיקִיןּ עַלּאָנו
וְעַל פְלָאוֹת הַנִּ וְעַל סִים ּהַנִּ
לְחָמוֹת הַמִּ וְעַל שׁועוֹת יתָּהַתְּ עָשִׂ שֶׁ

הַזֶה זְמַן בַּ הָהֵם יָמִים בַּ ּלַאֲבוֹתֵינו ּּ
הַקְדוֹשִים הֲנֶיך כֹּ יְדֵי ּעַל וְכָלָ

הַלָלשְׁ רוֹת הַנֵּ ה חֲנֻכָּ יְמֵי וּּמוֹנַת
הֵם רְשׁותקֹדֶשׁ לָנו ּוְאֵין ּ

הֵ בָּ שׁ מֵּ תַּ לִרְאוֹתָםלְהִשְׁ םּאֶלָא
לְבָד מְךבִּ לְשִׁ ולְהַלֵל לְהוֹדוֹת דֵי ָכְּ ּ
נִפְלְאוֹתֶיךּהַגָדוֹל וְעַל נִסֶיך ָעַל ָ ּ

יְשׁועָתֶך ָוְעַל ּ 
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